Sa Abonnementsprels in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. Juſertionsgebühr für den Raum einer 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


Nr. 600. Mittag⸗Ausgabe. 
weite Ausgabe. 


Unſer heutiges Mittagblatt iſt wegen eines, Beiträge zum National⸗ 
Fonds betreffenden, Inſerats polizeilich mit Beſchlag belegt worden. 
Wir veranſtalten daher dieſe zweite Ausgabe mit Weglaſſung des 
Inſerats. Die Redaetion der Breslauer Zeitung. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Turin, 21. Dezbr., Nachmittags. Der Dampfer „Sardinien“, 

auf welchem Garibaldi ſich nach Caprera begeben wollte, iſt durch 


ſtürmiſches Wetter genoͤthigt worden, nach Livorno zurückzukehren. Wie] 


gerüchtsweiſe verlautet, denkt Garibaldi nach Neapel zu gehen. 

Turin, 22. Dezbr. Eine aus franzöſiſchen und italieniſchen 
Truppen zuſammengeſetzte Ronde unter dem Befehle des Majors 
Ye an der päpftlichen Grenze die Reſte der Bande Triſtany's 
zerſtreut. 

Das officielle Journal in Neapel theilt mit, daß das Mini⸗ 
ſterium die Einſendung der Akten betreffs der Camorra nach Turin 
angeordnet habe, um die Maßregeln, welche die Vernichtung der Ca⸗ 
morra herbeiführen ſollen, zu prüfen. f 

Pa ris, 21. Dez. Nach Berichten aus Madrid vom geſtrigen Tage hat 
der Miniſter des Aeußern in den Cortes gejagt, daß die Alltirten in die 
inneren Angelegenheiten Mexico's nicht interveniren dürften. Er erklärte, 
daß das ſpaniſche Kabinet die Convention von Soledad und das Benehmen 
feines Bevollmächtigten gebilligt habe und ſagte, daß es die Wiedereinſchif⸗ 
fung Prim's, nachdem der franzöſiſche Admiral Lagraviere ſeine Vollmachten 
überſchritten, gut geheißen habe. Der Minifter ſagte ſchließlich, die Bezie⸗ 
bungen Spaniens zu den Mächten ſeien herzlich, Spanien habe den Vertrag 
von London reſpeckirt. (Weitere Ausführung der Depeſche im Morgenblatt.) 


Preuſ en. 
Berlin, 22. Dez. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
heute Nachmittag um 2% Uhr dem bisherigen kaiſerlich franzöſiſchen 
außererdentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, Baron 
v. Talleyrand⸗Périgord, in Allerhöchſtihrem Palais eine Privat: 
Audienz zu ertheilen, und aus deſſen Händen ein Schreiben Sr. Maj. 
des Kaiſers der Franzoſen entgegenzunehmen geruht, wodurch derſel be 
in der Eigenſchaft eines Botſchafters bei Allerhöchſtdenenſelben beglau⸗ 
bigt wird. Nach beendigter Audienz wurde der Baron v. Talley⸗ 
rand⸗Pôrigord von Ihrer Majeſtät der Königin empfangen. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: den Wirklichen 
Geheimen Rath und Kammerherrn v. Uſedom in den Grafenſtand 
zu erheben. 

Der königl. Bau⸗Inſpektor Bürkner zu Ortelsburg iſt in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft nach 1 22 NM. verſetzt worden. (St.⸗A.) 

erlin, 22. Dez. Se. Maj. der König wohnte geſtern Vor: 
mittags mit Ihren königlichen Hoheiten dem Kronprinzen und der Frau 
Kronprinzeſſin und den übrigen hohen Herrſchaften dem Gottes dienſte 
im Dome bei, und hatten darauf eine lange Unterredung mit 
Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Albrecht, Höchſtwelcher am Morgen 
nach mehrmonatlicher Abweſenheit von St. Petersburg hierher zurück⸗ 
ekehrt iſt. Darauf. konferırten des Königs Majeſtät mit dem königl. 
1 Herrn v. Sydow. Se. Maj. der Koͤnig nahm 
im Laufe des heutigen Vormittags die Vorträge des Ober⸗Schloß⸗ 
hauptmanns Grafen von Keller, des Geheimen Cabinets⸗Raths Wirkl. 
Geheimen Raths Illaire un) ded Wirklichen Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
Raths Coſtenoble, ſo wie im Beiſein des Kommandanten die militäriſchen 
Meldungen entgegen. 

[Miniſterſitzung.] Geſtern Mittag 12% Uhr traten die Mi: 
niſter im Hotel des Staatsminiſteriums zu einer Berathung zuſammen. 

[Die Einberufung des Landtags] wird nach der „B.- u. 
H.⸗3.“ noch in den letzten Tagen d. J. und zwar, wie früher gemel⸗ 
det, auf den 10. Januar k. I,, erfolgen. Wahrſcheinlich wird der 
heute über acht Tage erſcheinende „Staatsanzeiger“ die die Berufung 
des Landtags ausſprechende königl. Verordnung enthalten. 

[Ernennungen.] Der bisherige Geſandte in Dresden, Herr 
v. Savigny, iſt zum Geſandten in Brüſſel und der Geheime Rath 
Graf Rantzau, bisher im Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, zum Geſandten in Dresden ernannt worden. Zum General⸗ 
Conſul in Warſchau iſt der bisherige Geſandtſchafts⸗Secretair in Ma: 
drid, Legatiousrath o. Rechenberg, ernannt. 

[Amtliche Inſerate.] Die „Kreuzzeit.“ ſchreibt: Die Angabe 
mehrerer Blätter, daß ein Verbot des Inſerirens amtlicher Be: 
kanntmachungen in regierungsfeindlichen Blättern erfolgt ſei, beruht, 
wie verſichert wird, auf einem Irrthum. Dagegen ſoll neuerdings 
ein Staatsminiſterialbeſchluß erfolgt ſein, nach welchem amtliche In⸗ 
ſertionen, inſoweit nicht beſondere Vorſchriften es anders erfordern, 
ausſchließlich im Staats⸗Anzeiger, in den Regierungs-Amtsblättern und 
iu den amtlichen Kreis⸗Anzeigeblättern erſcheinen follen. 

Berlin, 22. Dez. [Hübfhe Ausſichten.] Einen Leit⸗ 
Artikel über die „neueſten Maßregeln“ beginnt die „Kreuzz.“ mit den 
folgenden Worten: „Mit lebhafter Befriedigung (das glauben 
wir!) find wir den letzten Schritten des Miniſteriums gefolgt, und 
zwar um fo mehr, als dieſelben von der Art find, daß fie noth⸗ 
wendig in weiteren Thaten ihre Ergänzung finden müſ⸗ 
ſen.“ — Alſo, alles bisher Geſchehene iſt nur die Einleitung; nun es 
iſt nur gut, daß man uns das ſagt. Es wird wirklich ganz hübſch 
bel uns werden, und die übrigen deutſchen Volksſtämme werden ſich vor 
Sehnſucht gar nicht laſſen können, um nur recht bald des glücklichen 
Regierungsſyſtems in Preußen theilhaftig zu werden. Die „Kreuz.“ 
fahrt fort: „Vorausſichtlich, ja wahrſcheinlich werden entſchiedene Maß⸗ 
regeln nach dem gangbaren Ausdruck „die Aufregung noch ſteigern;“ 
(Darin irrt ſich die „Kreuz.“ gründlich; wo iſt denn Aufregung? 
Im Gegentheil, überall herrſcht die größte Ruhe.) doch iſt dies eben 
ſo nothwendig als unvermeidlich. Der Verlauf einer jeden Kriſis beſteht 
ja eben darin, daß ſie zunächſt ihren Gipfel erreicht, von da aber allmählich 
wleder abfällt und durch die rechten Mittel geheilt wird. Man höre des⸗ 
halb auch nicht auf diejenigen, welche nicht müde werden, „Ver⸗ 
Jöhnung“ zu predigen und zu Conceſſtonen zu rathen. Mit der erſten 
Canceſſion wäre jetzt nach unſerer Ueberzeugung Alles verloren.“ 
Nun unverblümter kann man den Haß uicht predigen; unverblümter 
kann man die zwiſchen Regierung und Volk beſtehende Kluft nicht er⸗ 
weitern. Der Schluß lautet: „Verſöhnen und verſtändigen kann man 
fi) eben nur mit politlſch nüchternen Leuten; daß aber unſer Volk 
wieder nüchtern und von dem Strick des Verführers los werde, dazu 
iſt vor Allem eine eiſerne unbeugſame Conſequenz der Regierung von 
Nöthen. Sehen wir doch, daß es mit dem Nationalfonds⸗Schwindel 
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n Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sountag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 23. Dezember 1862, 


ſchon jetzt zu Ende geht, alſo noch zeitiger, als wir vorausgeſagt. 
Eben ſo wird es allem übrigen Schwindel ergehen, wenn die Regie⸗ 
rung ihrerſeits feſt zu bleiben verſteht.“ Das iſt ſehr gut! Nachdem 
die Regierung für nöthig gehalten, mit der größten Energie gegen die 
Sammlungen für den Nationalfonds vorzugehen, hört der „National 
fonds⸗Schwindel“ auf. Große Weisheit! Wenn Etwas verboten wird, 
hoͤrt es auf — oder aber das Volk müßte das thun, was die „Kreuz⸗ 
zeitung“ gern möchte: ſo etliche Ungeſetzlichkeiten u. ſ. w. Dieſer 
Artikel der „Kreuzzeitung“ giebt uns große, ganz überraſchende 
Hoffnung, daß das Ende der Reaction außerordentlich nahe iſt. 
[Verkehrsſtörung.] Nach telegraphtſchen Nachrichten des hie⸗ 
ſigen General⸗Poſtamtes ſind bis heute Mittag die engliſchen Poſten 
aus London vom 20. Morgens und Abends in Köln noch rückſtändig 
geweſen, weil ſtürmiſches Wetter die Ueberkunft der Schiffe nach Oſtende 
verzögert hat. 

Inſterburg, 19. Dez. [Hagen wiederholt verhaftet. 
Geſtern iſt der Redacteur der „Inſterb. Ztg.“, Hr. Otto Hagen wie⸗ 
derum verhaftet worden. Derſelbe veroffentlicht in der „Inſterb. Z.“ 
folgende Mittheilung: 

„Nachdem ich heute wiederholt verhaftet worden bin, theile ich den mir 
gewordenen Beſcheid auf meine Remonſtration in nachſtehendem Wortlaut 
mit, indem ich bemerke, daß ich auch jetzt bei meinen früheren Erklärungen 
aus den angegebenen Gründen ſtehen zu Naß entſchloſſen bin. 

o Hagen.“ 

„Auf Ihre Vorſtellung vom 11. November d. J., betreffend die von 
Ihnen verlangte zeugeneidliche Vernehmung, wird Ihnen zum Beſcheide er: 
theilt, daß, da dieſelbe im Weſentlichen nichts Neues enthält und Alles, 
was Sie jetzt wiederholt an⸗ und ausführen, bereits bei Prüfung Ihrer 
früheren Beſchwerden über das königliche Appellationsgericht daſelbſt von 
uns einer reiflichen Erwägung unterworfen worden iſt, — es lediglich bei 
unſerer Verfügung vom 5. Nov. d. J. ſein Bewenden behält. Wenn Sie 
aber jetzt anſcheinend auch darüber ausdrücklich beſchieden zu fein wünſchen, wie 
lange das wider Sie eingeleite Zwangsperfahren noch dauern ſolle, ſo gehört es 
nicht zum Beruf des Obertribunals, über künftige Eventualitäten zum Voraus 
eine Entſcheidung zu treffen; daſſelbe iſt vielmehr durch Ihre Beſchwerde 
vom 20. v. M. nur mit der Frage befaßt worden, ob der Beſchluß des dor⸗ 
tigen koͤnigl. Appellationsgerichts vom 14. Okt. d. J., wodurch Ibre Wieder: 
verhaftung angeordnet worden, bei jetziger Lage der Sache gerechtfertigt ge⸗ 
weſen oder nicht. Dieſe Frage hat e bejaht werden und damit iſt der 
Gegenſtand erledigt. Berlin, den 19. Novbr. 1862. Königl. Ober⸗Tribunal. 
v. Shlidmann. An den Redakteur der „Inſterburger Ztg.“ Herrn Ott o 
Hagen zu Inſterburg.“ 


Deut ſchland. 


Frankfurt, 20. Dez. [Die linksmainiſche Eiſenbahn.] Heute 


"Mittag 12 Uhr 20 Minuten langte der Feſtzug der linksmainiſchen Eiſen⸗ 


bahn in dem biejigen mit den frankfurter und deutſchen Farben geſchmückten 
Bahnhof der Main⸗Neckarbabn an. Zwei Lokomotiven, mit Kränzen, dem 
frankfurter und heſſiſchen Wappen geziert, brachten uns verſchiedene zum 
Feſte geladene Gäſte aus Mainz und Darmſtadt, unter welchen wir den 

roßhetzog von Heſſen nebſt zwei Prinzen des Hauſes, den Herrn v. Dal: 
wigt, die Feſtungsbehörde von Mainz, die Direktion und den Verwaltungs: 
rath der heſſiſchen Ludwigsbahn, jo wie eine bedeutende Anzahl heſſiſcher 
Staatsdiener bemerkten. Nach einer im Warteſaale von dem Großherzog 
vorgenommenen Ordensvertheilung an ſechs Beamte der Ludwigsbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft fuhr der Feſtzug nach Mainz zurück, dem ſich nun von hier eine 
aus fünf Senatoren beſtehende Senatsdeputation, der Präſident des geſetz⸗ 
gebenden Körpers, Senior und Bureau des Einundfünfziger⸗Collegs, mehrere 
Stadtgerichtsräthe, die Direktoren und Verwaltungsräthe der anderen hie⸗ 
ſigen Eisenbahnen, die Bundes⸗Militär⸗Commiſſion und der baieriſche Ge⸗ 
fandte, Herr v. d. Pfordten, anſchloſſen. Bei dem Eintreffen und der Ab⸗ 
fahrt des Zuges ſpielte die frankfurter Militärmuſik. 

Frankfurt a. M., 21. Dez. [Die a Aa des Bundesge⸗ 
richks⸗Ausſchuſſes] glaubt die Forderung der Stimmeneinbelligkeit für 
den Antrag vom 14. Auguſt damit bejeitigen zu können, daß ſie auszufüh⸗ 
ren verſucht, es handle ſich nicht ſchon um die „gemeinnützige Anordnung“ 
ſelbſt, jondean nur um ein Mittel für dieſe, jür das eigentliche Object, die 
Civilprozeß⸗Ordnung zc. (Preußen beweiſt bekanntlich, daß es ſich nicht um 
eine „gemeinnützige Anordnung“, noch um eine „organiſche Einrichtung“ 
handle, ſondern um ein Novum, eine Competenzerweiterung, durch die legis⸗ 
latoriſche Initiative des Bundes). In jener Beziehung iſt die folgende 
Stelle aus dem Gutachten der Ausſchußmehrheit bezeichnend genug, wenn 
es heißt: „Demgemäß könnte aber jetzt vonzdem Erforderniſſe der Stimmen 
einhelligteit nur geſprochen werden, wenn die in Vorſchlag gebrachte Dele⸗ 
girtenverfammlung, eine organiſche Einrichtung bilden ſollte. Gerade dies 
iſt aber unverkennbar nicht der Fall. Der Antrag vom 14. Auguſt d. x) 
bezeichnet die Aufgabe der Delegirtenverſammlung ausdrücklich nur als 
eine beſtimmt begrenzte, als die Beratbung der Geſetzentwürfe über Civil- 
Prozeß und Obligationenrecht. Sie erſcheint alſo zunächſt nur als ein Mit⸗ 
tel Ihr Vorbereitung und Herbeiführung einer gemeinnützigen Anordnung. 
Allerdings haben die antragſtellenden Regierungen zugleich den Wunſch aus⸗ 
geſprochen, daß ihr Vorſchlag dauernd in die rganiſation des Bundes über- 
gehe; ſie haben aber die Schwierigkeiten nicht verkannt, welche der Erfüllung 
dieſes Wunſches zur Zeit noch entgegenſtehen, und es kann gewiß nur förder⸗ 
lich ſein, wenn die Erfahrung einiger beſtimmter Anwendungen eines ſolchen 
Mittels abgewartet wird, bevor man den Vorſchlag zu einer organiſchen Ein⸗ 
tichtung macht. Bei dieſer Sachlage glaubt die Majorität des Ausſchuſſes 
zur Zeit auf die weitere Frage noch gar nicht eingehen zu ſollen, ob und in 
welcher Weiſe es möglich erſcheint, daß diejenigen Bundesglieder, welche mit 
einer beſtimmten roh! gebrachten und zur Einführung im Einzelnen 
vorbereiteten gemeinnützigen Anordnung einverſtanden ſind, dieſelbe ihrerſeits 
wenigſiens ins Leben rufen. Denn gegenwärtig handelt es ſich noch nicht 
von der gemeinützigen Anordnung ſelbſt, dem gemeinſchaſtlichen Geſetze, ſon⸗ 
dern nur von den Mitteln zur Vorbereitung derſelben, und dieſe iſt die Ma: 
jorität der Bundesglieder jedenfalls zu beſchließen und ihrerſeits in Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen berechtigt, wobei es ſich ebenſo von ſelbſt verſteht, daß für 
die diſſenlirenden Regierungen keine Verpflichtung zur Theilnahme beſtehen 
würde, als daß deren Widerſpruch das Zustandekommen der Verſommlung 
nicht zu hindern vermochte. () Der Schluß wird eine beſondere Beachtung 
verdienen. (Sternztg.) 

Darmſtadt, 19. Dez. [Der Landtag.] Abg. Finger brachte 
in der heutigen Sitzung eine Interpellation, den preußiſch⸗franzöſiſchen 
Handelsvertrag betreffend, ein. Hiernach ſoll die Staatsregierung um 
Auskunft darüber erſucht werden: 1) in welcher Weiſe dieſelbe die preu⸗ 
ziſche Note vom 18. November d. J. zu beantworten gedenke oder 
etwa ſchon beantwortet habe, und 2) welche Schritte dieſelbe bezüglich 
der vorausſichtlichen Sprengung des Zollvereind zur Beſeitigung dieſer 
drohenden Gefahr zu thun beabſichtige. Die Interpellation wurde dem 
Miniſierium des Aeußern zur Beantwortung zugeſtellt. 

Erlangen, 19. Dez. [Dr. Herz, der Medizinalprofeſſor, 
von dem in jüngſter Zeit mehrfach die Rede geweſen, will, wie es 
heißt, Baiern verlaſſen. (Derſelbe war durch einſtimmigen Antrag des 
Senats zum ordentlichen Profeſſor vorgeſchlagen; das Miniſterium 
wollte ihn indeß, da er Jude iſt, nicht befördern, ſondern ihm das 
Prädikat eines „Ehren⸗Profeſſors“ verleihen. Letzterer Gedanke war 
jedenfalls — ſetzt die „Kreuzzeitung“ hinzu — ein höͤchſt ſeltſa⸗ 
mer Ausweg!) ü 

Italien. b 

Turin, 18. Dez. IFreiſprechung. — Neues Journal. 

— Brief Garibaldi's.] Die von den ſllligniſchen Ereigniſſen 
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her bekannten Fregatten⸗Capltäne Giraud und Avogadro find geſtern 
in Genua von dem Militärkribunal freigeſprochen worden. Wäre das 
Urtheil im entgegengeſetzten Sinne ausgefallen, ſo würde unfehlbar eine 
Amneſtie erfolgt fein, da der neue Marineminiſter, der urſprünglich die 
Vertheidigung Girauds übernommen, bei ſeinem Eintritt in das Cabi⸗ 
net in dieſer Hinſicht einige Bedingungen geſtellt hatte. Die 32 Offi⸗ 
ziere, welche in Sicilien ihre Entlaſſung eingereicht hatten und deshalb 
auf Antrag des Discſplinarrathes abgeſetzt wurden, ſind jetzt bei der 
Kammer mit einer Petition eingekommen, in der ſie geltend machen, 
daß ſie nach der Art, wie General Mella ſie zu einer freien Entſchei⸗ 
dung aufgefordert habe, zu jenem Schritt ſich vollkommen berechtigt 
hätten fühlen müſſen. Da der Disciplinarrath kein eigentliches Urtheil 
geſprochen, ſondern nur ſein Gutachten abgegeben hat, ſo hält man es 
für nicht unwahrſcheinlich, daß das gegenwärtige Miniſterium jene 
ſtrenge Maßregel wieder rückgängig mache, was übrigens nicht ohne 
Präcedenzfall wäre. — Pater Paſſaglia wird jetzt neben dem Media- 
tore“ noch ein tägliches Blatt gleicher Tendenz unter dem Titel „Il 
Pace“ herausgeben. — Garibaldi hat einigen neapolitaniſchen Damen, 
die ihn nach ihrer Stadt eingeladen, folgende Antwort geſchrieben: 
„Ich glaube nicht, daß ich in dieſem Augenblicke nach Neapel kommen 
könnte. Ich wünſche vorher einige Zeit in rera zuzubringen. Jedoch 
gebe ich Ihnen die Vecſicherung, daß der Tag nicht fern ſein wird, an dem 
ich Ihnen mündlich in Neapel für Ihre freundliche und wohlwollende Auf⸗ 


merkſamkeit danken kann. f 

Rom, 16. Dez. [Fin anzverhältniſſe.] Das legitimiſtiſche 
marſeiller Telegraphenbüreau meldet: „Dem Vernehmen nach hat 
Fürſt de Latour dem Papſte mitgetheilt, der Kaiſer ſei geneigt, die 
päpſtliche Regierung zu ſchützen und fie aus den abnormalen Verhält⸗ 
niſſen, in denen fie ſich befinde, zu befreien. Die päpſtliche Partei 
zeigt ſich dem Kaiſer gewogener.“ Zunachſt wird der römiſchen Curie 
zu Gelde zu verhelfen ſein. Dem „Journal des Debats“ wird aus 
Rom geſchrieben: „Laut einem kürzlich dem Vatican durch den Fi⸗ 
nanzminiſter erſtatteten Berichte über den päpſtlechen Schatz werden 
nach Ablauf von drei Monaten alle Geldquellen erſchoͤpft ſein, und es 
wird verſichert, der Papſt habe die Emittirung einer neuen Anleihe 
von 5 Mill. römiſcher Thaler in 5proc. conſolldirten Renten befohlen. 
Das jetzige roͤmiſche Budget ergiebt eine Einnahme von 3 Millionen 
roͤmiſchen Thalern und eine Ausgabe von 11 Millionen, wovon die 
Hälfte für Penſionen und Zinſen für die Staatsſchuld in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Um den Ausfall zu decken, griff man in den letzten 
Jahren zu alletei Mitteln; man gab unter der Hand, um nicht zu 
ſagen faſt heimlich, Renten⸗Einſchreibungen aus, die bei Vertrauten an 
Höfen, mit denen man gut ſtand, untergebracht wurden; man benutzte 
den Einfluß aller Biſchöfe der Chriſtenheit, um die Unterbringung einer 
Anleibe zu Pari zu erlangen; man verkaufte Kunſtſachen an Frankreich 
und Rußland, und man ſuchte den Peterspfennig wieder in Schwung 
zu bringen. Letztere Hilfsguelle, die mehr und mehr im Verſiegen 


war, hat denn auch in drei Jahren wieder eine Höhe von 273 Mill. 


Frs. erreicht.“ * 

Rom, 20. Dez. Der „Oſſervatore romano“ zeigt an, daß im 
nächſten Jahre in ſämmtlichen Communen des Kirchenſtaates die Wahl 
der Munſcipalbehörden vorgenommen wird. a 5 


Frankreich. 

Paris, 21. Dezbr. Nachrichten aus Veracruz vom 1. melden, 
daß zahlreiche Städte ſich für die franzöſiſche Interoention ausgeſpro⸗ 
chen haben. Man verſichert, Juarez beabſichtige die Occupation von 
Tlascula; den Marſch der Franzoſen wolle er bei Piedras Nigras 
verſperren. Wenn General Forey Puebla nimmt, fo will Juarez 
Mexico unter Waſſer ſetzen. Marquez occupirt Calchindra. Juarez 
hat ein Dekret erlaſſen, demzufolge die Ueberbringer franzöfiiher Des 
peſchen zum Tode verurtheilt werden. Die Communication zwiſchen der 
Küſte und dem Innern iſt günſtig. Ein in Tlascula begonnener Ber: 
ſuch, für Juarez eine Demonſtratlon zu Stande zu bringen, iſt miß⸗ 
glückt. Die Einwohner riefen: „Es leben die Franzoſen!“ (2?) 


Spanien. 

* Madrid, 18, Dez. [Senat] Bermudez de Caſtro verſichert, die 
gohmenpne des General Prim hätten ihm auferlegt, in Mexico eine feite 
Regierung, Monarchie oder Republik, zu gründen. Der Redner billigt die 
Vertreibung Miramons und mißbilligt Prims Vorgehen in Betreff Almontes. 
Er erkennt an, daß die Candidatur 5 Erzherzogs Maximilian der Grund 
zum Biuch geweſen. Er critiſirt das Journal, welches General Prim in 
Mexico veröffentlichte. Die in Orizaba hervorgettetene Meinungsberſchie⸗ 
denbeit rühre von Prim, dem Admiral la Graviere und einem verborgenen 
Einfluß her, der die Intervention habe perbindern wollen. Bermudez fügt 
hinzu, daß die Engländer Prim getäuſcht haben und daß Spaniens Stel⸗ 
lung Mexico gegenüber schlechter iſt, als vor der Expedition. General 
Concha erklärt, er werde Bermudcz de Caſtros Rede bekämpfen. (Senſation ) 
Der Miniſter des Auswärtigen, ‚Herr Collantes, bedauert, daß Bermudez 
nicht alle auf die Frage bezügliche Schriftſtücke geleſen babe. Er ſagt, deſſen 
Rede ſei eine Wiederholung der Rede Billaults. Der Miniſter wird durch 
officielle Documente beweisen, daß Spanien nie von der durch den londoner 
Vertrag vorgeſchriebenen Politik abgewichen ſei. (General Concha wird 


morgen ſprechen.) a 

N Portugal. 

Liſſabon, 12. Dez. [Neueſtes.] Man betrachtet hier einen 
Miniſterwechſel oder doch wenigſtens eine Modification des Miniſte⸗ 
riums als ſo gut wie gewiß. Salamanca hat der Regierung ein 
Project zum Bau einer Eiſenbahn von Oporto nach Vigo vorgelegt. 
Auf der Oſtbahn iſt ein furchtbares Unglück vorgekommen. Eine Brücke 
brach ein, als ein Zug, auf dem ſich 200 Menſchen befanden, über ſie 
fuhr, und an 100 Perſonen ſollen das Leben verloren haben. 


Ruland. 
St. Petersburg, 19. Dez. [Witterung — Be: 
leuchtung. — Das Generalgouvernement. — Das Unter⸗ 


richts miniſterium. — Vom Hofe. — Branntweinpacht.] Wie 
es bei uns in den hohen Sommertagen gar nicht Nacht wird, ſo wird 
es jetzt nicht mehr Tag, wir leben in fortwährender Finſterniß. Frei⸗ 
lich werden die Straßenlaternen auf polizeilichen Befehl am Morgen 
gleich nach 7 Uhr ausgelöſcht und gegen 1 Uhr Nachmittags erſt 
wieder angezündet, aber die neun Stunden, wo die Polizei uns den 
Tag octrobirt, verbringen wir in dem Zimmer doch faſt ausſchließlich 
beim Lampenſchein und in den meiſten Bürkau's und Kaufläden be: 
ginnt und ſchließt man die Geſchäfte zbei Licht. Die Gascompagnien 
machen unter ſolchen Umſtänden ganz gute Geſchäfte, und dieſe würden 
noch beſſer ehen, wenn nicht das große Petersburg noch immer in 


vielen -Stadttheilen mit Spiritusgas und ſogar mit dürftigen Oel⸗ 


lampen erleuchtet würde. Bedenkt man, daß der ungeheure Raum von 
Waſſil⸗Oſtrow, der ungefähr % Meilen im Durchmeſſer hat, der Haupt, 
na eme sale et © „ pole en Hop]: 
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fig der deutſchen Kaufleute it, auf dem fi die Börſe, das Zollamt, 
die Packhäuſer, die Univerfität, die Akademie der Wiſſenſchaften und 
Künſte, das erſte Kadettencorps und andere bedeutende Anſtalten befin⸗ 
den, noch immer keine Gasbeleuchtung hat, ſo muß man wirklich über 
die Saumſeligkeit des petersburger Verwaltungsweſen ſtaunen. Wir 
möchten gar zu gerne Großſtädter ſein, aber wir haben dabei keinen 
rechten Sinn für den Fortſchritt, keinen eigentlichen Unternehmungs⸗ 
geiſt. Taucht aber hin und wieder ein guter Gedanke auf, ſo fehlt 
es an den noͤthigen Kräften zur Ausführung, und Zeit und Geld wer: 
den nutzlos verſchwendet. Wir brauchen hier nur an das unglückliche 
Unternehmen der Waſſerleitung zu erinnern, das uns jahrelang alle 
Straßen der Stadt aufwühlte und verſperrte, mehrere hunderttauſend 
Rubel vergrub und nichts weiter bewirkt hat, als daß die Mehrzahl 
der Actionäre ihr ſämmtliches Vermögen verlor, während die eiſernen 
Röhren in der Erde vom Roſt zerfreſſen werden. — Wir haben große 
Hoffnungen gehegt, als der Fürſt Suwarow zum General⸗Gou⸗ 
verneur von Petersburg ernannt wurde, weil er mit ſeltener Energie 
die Oſtſee⸗Provinzen aus ihrem Schlaf aufgerüttelt und fie in einen 
blühenden Zuſtand gebracht hatte; die mannichfachen zweckmäßigen Ein⸗ 
richtungen verdanken dort ihm ihr Entſtehen; — es würde in Peters⸗ 
burg unter ſeiner Verwaltung gewiß auch Vieles beſſer werden, leider 
aber ſollen vom neuen Jahr an die Functionen der General⸗Gouver⸗ 
neure gänzlich eingehen und dieſe durch Militärbezirkschefs erſetzt werden. 
Demnach müßte Petersburg unter dem Commandeur des Gardecorps, 
dem Großfürſten Nikolaus, dem Bruder des Kaiſers ſtehen, weil dieſer 
bier die hoͤchſte Militär⸗Autorität iſt. Für dieſen Fall nun, heißt es, 
würde Fürſt Suwarow zum Militärbezirkschef in Moskau ernannt 
werden. Der Fürft if ein Mann von außerordentlicher Willenskraft, 
von ausgezeichnetem Scharfblick, raſch und feſt im Entſchluß und 
überaus freundlich und leutſelig im Benehmen. Trotz des ſchwierigen 
Standpunktes, auf den er in einer ſehr bewegten Zeit geſtellt wurde, 
hat er ſich in der ganzen Reſidenz eine bisher beiſpielloſe Sympathie 
erworben, und ſein Scheiden würde gewiß ſchmerzlich bedauert werden. 
Solche energiſch durchgreifende Reformatoren könnten wir an der Spitze 
mancher unſerer Miniſterien gebrauchen, in denen es immer nur noch 
hinkend vorwärts geht. — Das Unterrichts⸗Miniſterium, das nun ſeit 
einem Jahre den Staatsſekretär Golownin zu feinem Verweſer hat, 
ſcheint recht gut berathen zu ſein, aber man iſt da noch immer nur 
mit Entwürfen und Plänen beſchäftigt, von denen bisher, mit Aus⸗ 
nahme der Gründung und Eröffnung zweier Gymnaſien, noch faſt 
gar nichts zur Ausführung kam. — Freilich gehört aber auch eine 
gewiſſe Zeit dazu, um veraltete Uebel zu heilen und Radikal⸗ 
Reformen zu unternehmen. — Wie es heißt, ſoll der Hof nur noch 
drei Tage in Moskau bleiben; der Miniſter des Innern, der Unter⸗ 
richtsminiſter und der Finanzminiſter ſind bereits zurückgekehrt, haben 
und aber nichts Neues mitgebracht, und der Horizont der Staatöver: 
waltung ſcheint eben fo trübe und bewoͤlkt zu fein, wie der Himmel 
unſerer Dezembertage. Die alte Branntweinpacht wird nun auch bald 
in den ewigen Schlaf gelullt werden und die neuen Acciſebehörden ſchnau⸗ 
ben und wiehern bereits ungeduldig, wie die angeſpannten Galaroſſe vor 
dem Ausbruche ihrer Thätigkeit. — Täglich erſcheinen neue Eclaſſe u. Ver: 
rrdnungen in Bezug auf den künftigen Verkauf ſpiritudſer Getränke, aber 
die Preiſe derſelben find noch nicht feſtgeſtellt. Man hofft übrigens zu 
Neujahr durch eine enorme Ermäßigung überraſcht zu werden. Wahr: 
ſcheinlich haben die Bierbrauer, um dieſe Ueberraſchung nicht gar zu 
unvorbereitet eintreten zu laſſen, bereits den Preis auf das Bier her⸗ 
untergeſchlagen, denn für eine Flaſche, die bisher 15 Kopeken (5 Sil⸗ 
bergroſchen) koſtete, zahlen wir jetzt nur 12 Kopeken (4 Sgr.) und 
ſogar in Kiſten zu 30 Flaſchen, direct von der Fabrik bezogen, nur 
9 Kopeken, alſo drei Silbergroſchen. — Immer noch tzeuer genug, 
aber doch ſchon ein deutlicher Beweis, welche weſentliche Vortheile wir 
durch die Abſchaffung des Pachtmonopols zu erwarten haben. 
Osmaniſches Reich. 

Wie der „Corr. Hav.“ aus Konſtantinopel erfahren, hat die Pforte 
am 15. Rovbr, folgende Note an alle europäiihen Geſandtſchaften erlaſſen: 

„Da die hohe Pforte von dem Vorhaben, auf ihrem Gebiete heimlich 
Waffen und Kriegsmunition ans Land zu ſchaffen Kenntniß erhalten hat, 
ſo hat ſie die Nolhwendigkeit erkannt, in Bezug auf die Schiffe, welche die 
Mecrenge von Revezza und den Golf von Arta befahren, cine Sicherheits⸗ 
maßregel anzuordnen. Dieſelbe beſteht in der Durchſuchung der Handels⸗ 
fahrzeuge, um ſie zu verhindern, auf heimlichem Wege Waffen in das otto⸗ 
maniſche Reich einzuführen. Da derartige Verſuche kürzlich konſtatirt wur⸗ 
den und dieſe als nothwendig erkannte außerordentliche Maßregel rechtferti⸗ 
gen, ſo werden die Lokalbehörden, unter Zuziehung eines Delegirten des 
betreffenden Conſulats, dieſe Durchſuchung vornehmen und. unnachſichtlich 
alle am Bord vorgefundene Kriegskontrebande wegnehmen, ohne daß von 
Seite der Intereſſiiten irgend eine Reclamation vorgebracht werden kann. 

ndem ich dieſe Verordnung zur Kenntniß Ew. Excellenz bringe, bitte 
ich Sie, 125 an beiden Orten befindlichen Conſuln einzuladen, den Behör⸗ 
den, welche dieſer Verordnung nachzukommen ſich genöthigt ſehen, Ihren 
Beiſtand zu leihen. 

Genehmigen Sie x. Aali Paſcha.“ 

Dieſe Note brachte einen ſehr üblen Eindruck auf die Geſandten, nament⸗ 
lich auf den engliſchen, hervor, ſo daß Aali Paſcha durch eine zweite 
Mittbeilung vom 29. Novbr. ſich zur Erklärung veranlaßt ſah, daß ſelbſt 
verſtändlicherweiſe dieſe vorübergehende Moßregel nur auf die für die „ſer⸗ 
diſchen Küſten der Türkei“ beſtimmten Schiffe Anwendund finde. 

Kürzlich wurde auf der Donau ein Schiff angehalten, das nach der Be⸗ 
hauptung der Türken, mit Salpeter beladen ſein ſollte. Bei der Durchſu⸗ 
chung fand es fi, daß es mit Blei beladen war. Man beſchäftigt ſich nun 
mit der Frage, ob das Blei zur Kriegskontrebande gehöre, oder nicht. 

Das neuerdings verbreitete Gerücht einer abermaligen Erkrankung des 
Sultans entbehrt der Begründung. Er begab ſich am 9. Dezember mit dem 
Capudan Paſcha auf die Jagd nach Tſchekmedje, ohne von ſeinem Leibarzt 
begleitet zu ſein. Der Sultan beſchäftigt ſich eben mit der Idee, ſeiner 
Armee eine neue Uniſorm zu geben. Dieſelbe ſoll ſich ſehr dem ebemaligen 
Janiiſcharenkoſtüme nähern. — Die Palaſtintriguen dauern fort. Pur⸗Bey, 
das thätigite und einflußreichſte Werkzeug der Haremsintereſſen in der Um⸗ 

ebung des Sultans, ſollte nach England gehen, angeblich um die dort im 
Bau befindlichen Panzerfregatten zu befichtigen. Er har es aber jetzt durch⸗ 
geſetzt, daß er an ſeinem Poſten bleibt, an dem er jetzt unentbehrlicher iſt, 
als je. — Ein ſchlimmes Zeichen für die gegenwartigen Miniſter iſt es, 
daß der Sultan in letzter Zeit, ohne Gründe dafür anzugeben, viele Dekrete 
ſich zu unterzeichnen weigerte, die ihm Fuad Paſcha zur Unterſchrift vor: 
legte. Der Sultan iſt offenbar gegen ſeine Miniſter eingenommen, und er 
bat Augenblicke, in denen er, ganz unerwartet und ohne um Rath zu fra⸗ 
en, die verkehrteſten Dinge anordnet. Fuad Paſcha ſcheint feiner Stellung 
Ahr überdrüßig zu fein, aus der er übrigens, wenn er nicht freiwillig zurück⸗ 
tritt, von feinen Gegnern ſehr bald verdrängt werden dürfte. 


Ga r.] Gestern Abend in der 12. Stunde 


— Breslau, 23. Dez. 
wurden wir durch allgemeinen Feuerlärm aufgeſchreckt; die Veranlaſſung war 
ein im grünen Adler auf der unkernſtraße ausgebrochener Schornſtein⸗ 
brand, welcher aber bald gedämpft wurde. 

= Breslau, 23. Dez. [Ciſenbahnverſpätung.] Bei dem beuti: 
gen Schnellzuge aus Berlin, der nur mit einer geringen Berfäumniß hier 
eintraf, iſt die ſächſiſche Poſt ausgeblieben, weil der Eiſenbahnzug aus 


Leipzig reſp. Görlitz in Kohlfurth den Anſchluß an den dieſſeitigen Zug nicht | pr 


erreicht hatte. 


—— — rn 

Breslau, 23. Dezbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: neue Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 25 ein Paar rindlederne Stiefeln mit glanzledernen Stulpen, 
welche auf Blöcke aufgeſchlagen waren; äntlergafie Nr. 1 ein ſchwarzer 
Tuchrock und ein Paar ſchwarze Tuchhoſen: Maildiasſtraße Nr. 12 ein 
Kattunkleid mit abgepaßter Kante und eine bunte Schürze; Meſſergaſſe Nr. 
30 ein ſchwarzer Tuchrock, in deſſen Taſchen ſich eine Brieſtaſche, ein Pfand: 
ſchein über eine in Wien verſetzte ſülberne Taſchenuhr und zwei Photogra⸗ 
phien befanden; Laurentius⸗Plaß Nr. 12 zwei weiße leinene Manns ⸗ 
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1, gezeichnet 9. S., ein weißes Knabenhemde, ein Deckbett⸗ 
und ein Kopftiſſen⸗Ueberzug, roth, weiß und lila karrirt: Tauenzien⸗ 
Straße Nr. 45 ſechs Stück Gänſe und vier Stück Hühner; aus 
mehreren in der Ohlau, in der Nähe des Militärkirchhofes liegenden 
verſchloſſenen Fiſchhältern, 108 Stück Karpfen, worunter mehrere Spiegel: 
karpfen; auf dem Eliſabetkirchhofe einem 8 Jahr alten Knaben, angeblich 
durch eine ungekannte Mannsperſon, eine grüne Plüſchmütze mit weißem 
Pelzbeſatz; Kloſterſtraße Nr. 82 eine goldene Broche; Neue⸗Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 6 ein ſchwarzer Düffelüberzieher mit ſchwarzem geripptem Sam⸗ 
metkragen. In den Taſchen deſſelben befanden ſich ein weißes Taſchentuch, 
gez. H. C. und drei Schlüſſel; Nikolaiſtraße 2, zwei Tiſchdecken, die eine von 
buntem Kaſchmir mit braunen Quaſten, die andere geſtickt von weißer Baum⸗ 
wolle; Große⸗Roſengaſſe 4, drei roth carrirte Deckbettüberzüge, ein dergleichen 
Kopfkiſſen⸗Ueberzug und eine Bettdecke. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden; Eine getödtete fette weiße Gans 
und ein Tragetuch; ein Packet Bücher in Papier eingeſch lagen. 

Verloren wurden: 12 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., beſtehend in 2 Coupons zu 
17 2 75 22 Sgr. 6 Pf. und 2 Thlr. und in 2 Kaſſenanweiſungen 
a aler, 

Gefunden wurden: ein Schlüſſel, eine neue roſa Kattunſchürze und ein 
kattunenes Halstuch. 

- [Bettelei.] Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts 13 Per⸗ 
ſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft 
gebracht worden. 

[Mortalität.] Im Laufe der verfloſſenen ae ſind excl. 6 todt⸗ 
geborner Kinder, 53 männliche und 37 weibliche, zuſammen 90 Perſonen 
als hierorts geſtorben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: 
Im Allgemeinen Krantenbofpital 12, im Hoſpital der barmherzigen Brit: 
der 1, im Hoſpital der Eliſabetinerinnen —, im Hoſpital der Diakoniſſinnen 
(Bethanien) — und in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt — Perſon. (P.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Hemden, 


Der Barometerflanb, be 1 Bas „eufts R Wind: L nu 
i inien, die era⸗ 2 E 
t der eu 200 Reaume, rometer. tatur. de. ae 
Breslau, 22. Dez. 10 U. Ab.] 330,37 1 —L,6 | NW. 1. | Bedeckt. 
23. Dez. 6 U. Morg.] 331,19 | —2,0 | NW. 1 Bededt. 
Berlin, 22. Dez. 2 U. Mitt. = +23| NW. Trübe. 
Hamburg, 21. Dez. U. Mitt.“ — —0,2 | N. Bedeckt. 
Köln, 21. Dez. 1 U. Mitt. — +40] WNW. | Trübe. 


Breslau, 23. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 7 8. U.⸗P. 1 F. — 3. 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 22. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 10, wich 
auf das Gerücht, daß Barrot in Madrid Erklärungen gefordert habe, auf 
69, 75 und ſchloß matt zur Notiz. — Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 
69, 80. 4 proz. Rente 97, 75. Italieniſche Sproz. Rente 72, 10. Zpro; 
Spanier 50%. Iprz. Spanier 46%. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 508, 
F 1120. Lomo. Eiſenbahn⸗Aktien 591. Oeſterr. Credit⸗ 

en —. 

London, 22. Dec., Nachm 3 Uhr. Silber 61%—61%. Conſols 92%. 
lproz. Spanier 4674. Mexikaner 32, Saroinier 81. 5proz. Ruſſen 96. 
Neue Ruſſen 93%. 3 l 

Trieſt, 22. Dec. Der fällige Lloyddampfer iſt mit der Ueberlandspoſt 
aus Alexandrien eingetroffen. 

Wien, 22. Dec., Mitt. 12 Uhr 30 Min. Börſe beliebt, animirt. 5pro;. 
Metall. 74, 60. 4 proz. Metall. 64, 25 Bant⸗Attien 806. Nordbahn 
184, 60. 1854er Looſe 92, 25. National-Anleihe 82, —. Staats⸗Eiſenb. 
Attien⸗Cert. 234, — Creditaktien 222, 40. London 117, 60. Hamburg 
88, 25. Paris 46, 50. Gold —, —. Silber „. Bohmiſche Welt: 
bahn 169, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 277, —, Neue Looſe 131, 75 
1860er Looſe 91, 40 

Frankfurt a. M., 22. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Di. Viel Kaufluſt in 
öſterr. 500 Fl.⸗Looſen zu beſſeren Preiſen, ſonſt feſt und preishaltend. Böh⸗ 
miſche Weſtbahn 73. Schluß Courſe: Ludwigshafen⸗Be bach 144%. 
Wiener Wechſel 99%. Darmſtädter Bank⸗Aktien 239, Barmltäbter Zettel⸗ 
dankt 255%. Sprz. Metall. 62%. 4 K prz. Met. 53%. 1854er Looſe 777 
Deiterr. National⸗Anleihe 67%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232. 
Oeſterr. Bank⸗Autheile 809. Oeſterr. Credit⸗Aktien 220. Neueſte öͤſterc. 
Anleihe 77. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn 125. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130%. 

Hamburg, 22. Dec., Nachm. 2 Uhr Min. Börſe feſt. Oeſterrei⸗ 
chiſche 1860er Looſe begehrt zu 674. Schluß⸗Courſe: National-Anleibe 68% 
Oeſterr. Credu⸗Attien 92%. Vereinsbank 102%. Norddeutſche Bank 103 
Rheiniſche 28. Nordbahn 62%. Disconto — Wien —. Petersburg —. 

Hamburg, 22. Dec. I[Getreidemarkt.] Weizen loco etwas Con: 
ſum⸗Geſchäft; ab auswärts etwas mehr beachtet. Roggen dec ruhig, ab 
Oſiſee pr. Frühjahr 76 Brief, einzeln 75 Geld. Oel pr. Dec. 31%, pr. 
Mai 30%. Kaſſee unverändert. 2 

Liverpool, 22. Decbr. [Baumwolle.] 5,070 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, 22. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen feſt, amerikaniſcher zu höchſten Montagspreiſen leicht verkauft; in 
anderen Sorten nur Detailgeſchaft. Gerſte und Bohnen unverändert, 
Hafer etwas theurer. Weiße engliſche Erbſen vier, fremde zwei Schillinge 
niedriger — Wetter kalt und windig. - 

Amſterdam, 22. Dezember. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
geſchaͤftslos. Roggen preishaltend, aber ſtille. Raps April 88, Septem⸗ 
ber 74. Rüböl Mai 48%, September 45. 


Berlin, 22. Dez. Die kommenden en machten ſich ſchon heute 
geltend, indem fie dem Geſchäft eine 


genden größeren Geſchäftsſtille ausſprach. Die Coursrichtung zeigte ſich da⸗ 
bei für einzelne ſchwere Eiſenbahnactien rüdyängig, in den meilten Fallen 
behaupteten ſich indeß die Courſe leidlich. Nur wenige Eiſenbahnactien ver: 
kehrten minder träge als das Gros der hierher gebörigen Effecten; nament⸗ 
lich zeigte ſich für ſtettiner gute Frage, Rhein⸗Nahe wurde verſchiedentlich 
aus dem Markt genommen, erzielte indeß nicht vollſtändig die höheren letz⸗ 
ten Preiſe; auch von koſelern ging Manches etwas nachgebend um, was 
in gleicher Weiſe auch bei wittenbergern der Fall war. In die ö ſterreichi⸗ 
ſchen Papieren brachten die beſſeren wiener Notirungen einiges Leben; im 
Ganzen war indeß auch hierin der Umſatz eingeſchränkt, und nur Neueſte 
Looſe, für welche die Notirung 1 Fl. 10 Kr. höher lautete, gingen rege und 
beſonders zum Schluß bin ſteigend um. Der Verkehr in Bank⸗ und Credit⸗ 
papieren erſtreckte ſich über eine ziemliche Anzahl, ohne daß eine einzelne 
Actie, mit Ausnahme der Moldauer, beſonders in den Vordergrund getreten 
wäre. Es finden fi) bei den Bankpapieren übrigens häufiger Courserhö⸗ 
bungen als Coursnachläſſe. Auch für preußiſche Fonds hatte ſich die Stim⸗ 
mung wieder einigermaßen gebeſſert, und Manches fand heute unſchwer 
Käufer. Auslandiſ ) f 

Geld nicht eben theurer geworden, es war indeß weniger reichlich vorhanden 
als ſonſt. (B.⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 2% Dezbr. Weizen loco 62—72 Thlr. nach Qual, gelber 
poln. 68% Thlr. ab Bahn dez. — Roggen loco galiz. 44 Thlr. ab 
Bahn,, 81 —S2pfd. 46% Thlr. ab Boden, 80.—8lpfd. ab Boden mit % 
Thlr. Aufgeld gegen Dezember . abgelaufene Anmeldungen 45% 
Thlr. bez, Dezbr. 45% 7 — 4 Thlr. bez. und Gld., 4 Thlr. Br., Dezbr.- 
Jan. 45%4—46 Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 45% 46 Thlr. bez., Frühjahr 45%) 
„ Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., Mai⸗Juni 45% —% Tyir, bez. 
und Gld., % Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine 31-39 Thlr. pr. 
1750 Bid. — Hafer loco 22—23% Thlr., rollend 22% Thlr. ab Bahn 
bez., Lieferung pr. Dezbr. 22% Thlr. bez, Dezbr.⸗Jan. 23% Tolr. Br., 
Frühjahr 22% Thlr. Br., 23 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 23% Thlr. Br., Juni: 
Juli 23% Xhlr, nominel. — Erbfen, Kochwaare 4854 Tölr, 
Rüböl loco 14% Thl., Dezbr. 14 ½ — 
1%, Thlr. bez. und Br., % Thlr. Gld., Dezbr. Jan. 14 Thlr. bez. 
und Br., X Tolr. Gld., Jan.⸗Febr. 14% Thlr. Br., 4 Thlr. Gld., April 
Mai 14% Thlr. bez, Mai⸗Juni 14% Thlr. Br., % Thlr. Old., Sepibr.- 
Oktbr. 13% Thlr. dez. und Br. 13% Thlr. Gld. — Lein dl loco 13% 
Thlr. Br., — Spiritus loco ohne Faß 14 — ½ Thlr. bez., Dezbr. 
ohne Faß 14% Thlr. bez., Dezbr. und Dezbr.⸗Jan. 14% — % — Th 
dez. und Br., 14% Thlr. Gld., Jan.⸗Febr. 14½ —15 Thlr. dez. und 
Br., 14%, Thlr. Gld,, Febr.⸗März 15 4 — , Thlr. bez. u. Br., %, Thlr. G., 
März⸗April 15% Thlr. Br., % Thlr. Gld., April⸗Mai 15½ — 1 Thlr. bez., 
Br. und Old, Mai⸗Juni 15%—% Thlr. bez, und Gld., % Thlr. Br., 
Juni-Juli 16 Thlr. bez. und Gld., 16%, Thlr. Br. 

Weizen ſtill. Roggen loco iſt wegen hoher Forderungen und ſchwacher 
Frage nur in Kleinigkeiten umgeſetzt worden. Termine eröffneten matt und 
niedriger, hefeſtigten ſich aber wegen beſſerer Aufnahme gekündigter 20,000 


terwaare 43—46 Thlr. — 


— 
— 


urückhaltung auferlegten, die ſich G 
ziemlich deutlich im Mangel an Speculation und der damit zuſammenhan⸗ 


de Fonds zeigten ſich meiſt feſt. Am Geldmarkt war 
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Ctnr. und fließen feit und höher. Hafer ſtill. Gekündigt 600 Cine. In 

Rüböl fanden nur beſchränkte Umſätze * weil von keiner Seite Aude 

geboten. Preiſe erhielten ſich deswegen feſt und blieben faft unverändert. 

1 — 8 Werthe c i a A zog alsdann 
einigkeit im Werthe an, de 

lich Nebausdes Gek. 20,000 Guart. n 


Berliner Börse vom 22. Dezember 1862. 


Fonds- und Geld- Course. 5 
Freiw. Staats-Anleihe½ 102 bz. Oberschlos. B. 7 
3 1 99% ba. dito 0. Ha s% 


ET ; 
88 
4 
* 


Staats-Anl. v. 1850, 5 „ B. 
dito 1854, 65A. 57 “ 122 . dito Prior — u 99 6. 

1 2 dito Prior B...| — 3 979 8. 
dito 1888 4 199% ba. dito Prior C. — 17 97½ 6. 
dito 1859| 010 bz. dito Prior B. — | 4 19715 @. 

Staats-Schuld-Sch. . . . 3½ 0 ½ bz. dito Prior E. — 3/84 ½% bz 
Präm.-Anleihe v. 1855/3141261, bz dito Prior F.. — 4½ 0% B. 
Berliner Stadt-Obl. .. 442/103 oz. Oppeln-Tarnow. 67 

Kur. u. Neumärker|3%, 92% B. Prinz-W. (St.- V) 3 als a. 

2 dito to 101% br Rheinische 4 199% ba. 
2 Pommersche 3½ 2 br. dito (St.) Pr. 841 @ 
&}_ dito neue .....| 4 |101 B dito Erior . — 4 f . 
31 Posensche ....... | 4 |103% ba. dito III. Em. — 4½ 99 % ba 
E dito 43 921 bz. Rhein-Nahebahn | — 7 % 4 ½% ba 
L dito naue 97 ½ dz. Ruhrort-Orefeld. su 3½95½ 6. 
Schlesische. . . 5 95 br. Starg.-Posener 3441110 ı 2. 
2 (Kur- u. Neumärker 4 91% u. % bz. Thüringer 6% 4 |127%, ds. 
2 Pommersche 499% bz. Wilhelms» Bahn — | 4 63 bz. 
& Posensche .. | 4 %%% ba. dito Prior . . — | 4 |92%, @ 
3 Proussische 4 00 % ba. dito III. E. 4 2 
2 Westf. u. Rhein.. 4 |99% bz. dito Prior St, | — 494% b: 
Sächsische 4100 % bz dito: ie 981% B. 
2 1 N 4 1208 bz. x 
Louisdor sun sesenun ser — 109% bz. 
Goldkronen . 9. 4 ba. Preuss. u. e Denk Age 
Ausländische Fonds, 1861| F. 
0 * 64 Berl. K.-Verein. 14h G. 
esterr. Metall ...... 5 2 
2 9 . Berl. Hand.-Ges. 4199 etw. br. u. G 

dito 54r Pr.-Anl....| 4 |7 B. 

dito neue 100 fl.-L. — 18 ½ B. Berl. W.-Ored.-G.| — | 5 |— — — 
2 4 

dito Nat.-Anleihe . 5 10 n2 u. Braunschw.Bauk| 4 |4 04% B. 

dito Bankn. n. Whr.| - 185%, bs Bremer » 4 4111645 6. 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 |95% ©. Coburg. Credit A. 490 B. 
4150 8. Anleihe 80 8 Darmst. Zettel-B.| 81 4 102½ B. 
dito poln. Sch.- Obi 4 [444 vz.u.G Darmat. Crodb.A.| 5 | 4 15% B. 95 6 
a Tees Dess. Creditb. A.| — | 4 |2% bz. 
Be Bree. ., Te Disc.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 |101% ba. 
Ob 500 Fl. er Genf. Creditb. A.] 2 | 4 147%, U. un 
Poln. Obl. 4 El. . 4 183% etw. br. u. B. Geraer Bank 6% 4 |99 etw. ba 
el Hamb.Nordbank| 8.| 4 110% b. 
Poln. Banknoten .. 89% ba. d 1 208.8. 
Kurhess. 40 Thlr.. 7 B. en ® Fu — * — 8 
Baden 35 Fl.... 1% d. Taken, 27 10, age 
4 FA h Magd. Priv. 4 1921, B. 
1 0 "sc Mein: Credit A . 4 100%, be. 
10810 F. | Minerva Bgwk.A.| — | 5 [29% br. 
Anch.-Düsseld. .. | 306780 G N 55 1 
E ˙— a Preuss. B-Anthl.| 4 124½ 0 
— 2 Schl. Bank-Ver. 101%, bz 
be e 84 ine Thüringer Bank | 2%| 4 |66 bz 
erlin.Anhalter * 
Bei Hamdare) 6% 12614 B Weimar. Bank.. 4 | 4 |911, etw. bz u. G. 
Berl.-Potsd.-Mgd.] 11 | 4 218½ bz. 
Berlin-Stettiner . 7% 4 186 ½ bs. Wechsel- Course. 
Breslan-Freibrg. 74 12% bu. G. Amsterdam 107.144 bz. 
Cöln-Mindener .. 12% 1½ bz. dito .. M 14% br 
Franz. St.-Eisenb.| 6%] 8.113317 bz.u G Hamburg ö T. 182 K ba. 
Ludw.-Bexbach .| 8 | 4 142%½ bz. dito . 2 M. 161½ dz. 
Magd.-Halberst. . 22½ 4 25 B. London . 13 M. 6. 27 ½ br. 
Magd.-Wittenbre.| 1½ 4 55 br., Ende 56 6. P 2 M. 79% ba. 
Mainz.-Ludw. A. 4 130% be. Wien österr. Währ. 8 T.|85%, bs. 
Mecklenburger... | 2%] 461% 4 ½ bz. 1 2 M. 84½ bz. 
Münster-Hammerj 4 408 br. Augsburg rer M. 56. 24 bz. 
Neisse-Brieger .. | 3½ 4 99 5 bz. T.|9% G. 
Niederschles. . 4499 B. to 1288 ba. 
N.-Schl. Zweigb: | 1½ 4 |66 bz. Frankfurt a. M.. M. 58. 26 bz. 
Nordb. (Fr.-W.) | 3 | 4 165% 4 % ba. Petersburg .. «+ 13 W.|99% bz. 3M.99%, bs. 
dito Prior. — UYyl- — — Warschau 8 T. 80 ½ bz. 
Oberschles. A...| 753 ½ 170 B. Bremen 8 T. 109% bz. 


uer, pr. 
ez., Jan. 46 Thlr. bez., 
45% Thlr. Br. un 


aß 14 Thlr. bez., April⸗Mai 1314 Thlr. Br. und 


bez. — Spiritus feſt und höher, loco ohne Fa * — 712 1— 
Feb Thlr. bez., Dezbr. 14% Thlr. Br. ohne Faß 14% Thlr. bez., Jan. 


Breslau, 23. Dez. Wind: Weit, Wetter: trübe. Thermometer 
fta 1° Kälte. Eisſtand der Oder. Die Landzufuhren waren deut we⸗ 
€ 


ntlich beſchränkter, wie geftern, wodurch jedoch die Kaufluſt keine Anregung 


fand, da flaue Stimmung vorherrſcht. 

Weizen bei ſtillem Geſchäſt; pr. 85pfd. weißer 70-80 Sgr., gelber 
65 — 74 Sgr., vereinzelt über Notiz bezahlt. — Roggen wurde billiger 
erlaſſen; pr. 8apfd. 50 — 53 Sgr., felafter bis 54 Sgr. — Gerſte wenig 
verändert; pr. 70pfd. weiße 40—43 Sgr, gelbe 35—37 Sgr. — Hafer 
mehr beachtet; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, Wicken u. 
Bohnen ſchwacher Umſatz. — Rapskuchen 51—53 Sgr. — Oelſaa⸗ 
ten gut beachtet. — Schlaglein ruhig. 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 68—75—81 Wicken ann 38—40—44 
Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sackd 150 Pfd. Brutto. 

Gesſe. er 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat .. . 170- 180-190 

Be ER e 36-38 42 Winter⸗Raps 222—246—256 

D . 23—25—27 Winter⸗Rübſen . . 215—232—242 

Erben 48—51—58 Sommer⸗Rübſen ... . 194—208—212 


Kleeſaat gut behauptet, — rothe orbinäre 8—9 , Thlr., mittle 10% 
bis 11% Zblr,, feine 12%—14 Thlr., hochfeine 14415 Thlr., — weiße 
ordininäre 8-9% Thlr., mittle 10 —13½ Thlr., feine 14417 Thlr., 
hochfeine 181 —19% Thlr. 

Thymothee 6—7½ Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sad & 150 Pfd. netto 18—21 Sgr. 

Vor der Börſe. 

Rohes Rübdl pr. Ctr. loco 14% Thlr., Dezember 14% Thlr., Frübjahr 
13% Thlr. Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles loco 14 Thlr., Dezem⸗ 
ber 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr., eher Br. ; 


Poſen, 22. Dezember. Wetter: leichter Froſt. Roggen: matt. Gel, 
25 Wispel. Loco per d. Monat 40% bez., Dezember⸗Januar 39% bez., 
Januar⸗Februar 39% Br., % Old. ebruar⸗März do., März⸗April do., 

rühjahr 1863 39% bez. 

Spiritus: feil. Gel. 15,000 Ort. Loco per d. M. 13% bez., Januar 
1863 13% Br. u, Gld., Februar 14%, Br., % Old, März 14% bez., 
April 14 — . bez., April⸗Mai 14% Gld. 

Hartwig Kantorowiez Söhne. 


In ſfergte. 


Als Feſtgeſchenk empfohlen! 


In allen Buchhandlungen zu haben: 


Holtei's Schleſiſche gedichte. 


7., verbeſſerte und ſehr Be Auflage. 
22 Bog. leg. in engl. Leinwand gebunden mit Goldſchnitt 
— Golepreffung. Preis 1% Thlr. 
Tieſinnerſte Gemüthlichkeit ift der Grundcharakter dieſer ſchleſiſchen Gedichte, 
durch die ſich Holtei ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat. — Als an 


Min.⸗Format. 


reicherung dieſer neuen Auflage heben wir namentlich hervor: Was — . 


under“ — „Patſchkauer Dohlen“ — — b x 
nirgends gedrucke Gedichte, die erſt während der lezten 3 9940 
in Schleien entſtanden, und deren Vortrag bereits den enthuſiaſtiſchen Beifall 
vieler Tauſende von Zuhörern gefunden hat. f 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


für Kuche?“ — 5 ehrlichen Diebe“ — „Kummen Se hübſch wied 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Grob, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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